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Die Entente verlangt Auflösung der
Sicherheitspolizei.

Berlin,  28 . Dez. Beim auswärtigen Amt >sh eine
von General Rollet Unterzeichnete Rote der interalliierten
iMilitärkommisfion eingelaufen , die in sehr entschiedenem Ton
die Auflösung der Sicherheitspolizei gemäß den Abmachungen
über die Polizei , die in Spaa festgelegt wurden , verlangt.
In Berlin betont man , daß diesen Abmachungen deutscher-
seits tatsächlich schon seit dem '4. Oktober entsprochen sei
und glaubt einer Nachprüfung der Verhältnisse in Preußen
ruhig cntgegensehen zu können.

Der 18. Januar.
Berlin,  29 . Dez. (WTB .) Zur Frage der Feier

des 18. Januar machte sich die Reichsregierung dahin schlüssig,
von der Bestimmung dieses Tages zum staatlich anerkannten
Feiertag hn Wege der Gesetzgebung abzusehen . Sie er¬
achtet es aber als wünschenswert , daß an diesem Tage in den
Schulen , der Einigung der deutschen Stämme durch die Grün¬
dung des Reiches und seines nunmehr fünfzigjährigen Be¬
standes in angemessener Weise gedacht werde . In einem
Rundschreiben an die Landesregierungen bittet der R̂eichs-
minister des Innern in dieser Richtung alsbald weitere Schritte
veranlassen zu wollen . j

Verkleinerung der Parlamente?
Wie es heißt , soll das neue Reichswahlgefetz infolge

der Erfahrungen der letzten parlamentarischen Wochen eine
Verkleinerung "der Parlamente bewirten . Voraussichtlich ^wird
bei den nächsten Reichstagswahlen erst auf jede 75 000 Stim¬
men. statt wie bisher auf 60 000 Stimmen ein .Abgeordneter
entfallen . Demzufolge würden auch nur 360 statt 425 Ab¬
geordnete in das Reichsparlament einziehen und nur einige
350 in die Preußische Landesoersammlung.

Die veamtenforderungen.
Oer Wille zum vergleich.

Berlin,  29 . Dez. (WTB .) Der von den EifendahNer-
organisationen eingesetzte Sechzehnerausschuß erläßt,st ^ den
Äldenddlättern zufolge eine Erklärung , die bei aller Schärfe
die Absicht erkennen läßt , nicht die Prinzipienfrage des Streit¬
rechts zur Entscheidung zu bringen , sondern einen annehm¬
baren Vergleich zu erzielen. Was jetzt zur Erörterung stehe,
fei nicht die Frage , ob die Eisenbahner das Recht zum
Streiken haben , sondern ob sie für sich und ihre Familien
die Mttel mm Leben besitzen. Die Pflicht der Regierung,
die von ihren Bediensteten Hingabe und hochwertige Lei¬
stungen, von ihren Beamten ein besonderes Treueverhältnis

"verlange sei es, für deren Eristenz ausreichend zu sorgen.
Gegen jeden Versuch, den Verhandlungsboden zu verschieben,
müßten die Organisationen Verwahrung einlegen.

Die Regierung gegen eine Erhöhung
der Kohlenpreise.

Berlin  29 . Dez. (WTB .) In einer Sitzung des
großen Ausschusses des Reichskohlenrats und des Reichskohlen¬
verbandes wurden die feit einiger Zeit wiederholt beantragten
Kohlenpreiserhöhungen beraten . Die Preiserhöhungen wur¬
den teilweise gegen den Widerspruch derRegierung beschlossen.

'Staatssekretär Hirsch erklärte daraufhin im Aufträge der
Regierung , daß die Stellungnahme der Reichsregierung den
Fordeiungen auf Kohlenpreiserhöhungen gegenüber grundsätz¬
lich nicht verändert sei. Ts werde nicht verkannt , daß dlie
Eesamtrentabilität des Bergbaues nicht allgemein günstig
fei, dock, lasse die allgemeine wirtschaftliche Lage eine aff-
"gemeine Koylenpreisethöhung nicht erträglich erscheinen. Eine
Aendcrung oer Preispolitik fei aber auch, deshalb unzweck¬
mäßig , weil die gesamte Weltmarktlage durch die Absatz
stockuno beeinträchtigt sei. Die in Brüssel geführten Ver¬
handlungen könnten eine Aenderung der gesamten Wirt¬
schaftslage herbeiführen , insbesondere vielleicht die Folge
haben , daß auch Deutschland an dem Preisabbau der ganzen
Welt teilnehme. Auch aus diesem Grunde erscheint der
geqenwärtiqe Augenblick nicht geeignet , die Kohlenpreise zu
verändern . Wenn trotzdem für einige Nebenreviere Preis¬
erhöhungen nicht beanstandet würden , so bedeute das keine
Durchbrechung der allgemeinen Preispolitik der Regierung.
Hier' handle es sich um Ausgleichungen , die aus orMchen
Gründen notwendig geworden seien und für die allgemepie
Preislage keine erhebliche Bedeutung haben . Demzufolge be¬
anstandete die Regierung die Prersekhöhungsbeschlussr für
Rherrland -Westfalen , Niedersachsen, Mitteldeutschland un»
Ostelbien . Hingegen ist zum Ausgleich bereits zurückliegen¬
der Selbstkosten eine Beanstandung nicht erfolgt oder imr teil¬
weise für die sächsischen Steinkohlenreviere und für Braun¬
kohle aus den Revieren Frankfurt (Oder ) , Görlch und Kasse!
sowie für bayerische Fettkohle und rheinische Braunkohlen¬
briketts.

Drohung des Ruhrreviers an Bayern
Berlin.  29 . Dez. Aus dem Ruhrrevier ist heute in

Berlin eine Abordnung von Bergarbeitern eingetroffen , um in
der Reichskanzlei die Forderung nach der raschen Entwasf-
nmig der bayrischen Einwohnerwehren zu stellen , weit sie

nicht' weiter der Gefahr einer Besetzung des ^ hrgebiäts
cmsaesetzt sein wollen . Die Forderung soll auch mit dem
Dcrlcmgen begründet werden , daß bei einer weiteren ab¬
lehnenden Haltung Bayerns die Lieferung von Ruhrkohlen
dorthin eingesteNt werden soll.

Oie Arbeitslosigkeit in Sachsen.
Obwohl die Zahl der Arbeitslosen im Freistaat Lachsen

bekanntlich m letzter Zeit etwas zurückgegangcn ich, Gerdt

Sachsen immer noch das Land der größte « Arbeitslosigkeit,
da von sämtlichen Arbeitslosen Deutschlands 26 Prozent in
Sachsen Vorkommen, während die sächßiHhe Einwohnerzahl nur
7,78 Prozent der gesamten deutschen Bevölkerung darftollt.

Oie Abgabe zum VauKoftenausgleich.
' Berlin,  28 . D<n . Ueder den Gesetzentwurf betreffend
Erhebung einer Abgabe zuc Förderung des Wohnungsbaues
ist. der „ Boss, fttg ." zufolge, zwischen der Reichsregierung
und den bürgerlichen Parteien des Reichstages einschließlich
der Mehrheitssostalisten , eine Einigung erzielt worden . Hier¬
nach soll die Abgabe nicht , wie es der Entwurf vprsah , nur
bis spätestens 1924 . sondern für die Rechnungsjahre 1920
dis 1941, das heißt 22 Jahre lang , erhoben werden . In¬
folgedessen sei es möglich. die ursprünglich mit 15 vom Hundert
des Nutzungswertes der Gebäude berechnete Abgabe auf
5 v . H . des Mietwrrtes nach dem Stande vom 1. Juli
1914 herabzusetzen und yuch den Zuschlag der Gemeinde
auf 5 vom Hundert zu ermäßigen . Befreiungen sind vor¬
gesehen für Personen mit einem steuerbaren Jahreseinkommen
von nicht mehr als 6000 Mar ! in einer Ortschaft der billig¬
sten Ortsklasse , das sich bis zu einem Jahreseinkommen
von nicht mehr als 9000 Mart in einer der Ortschaften
der teuersten Ortsklasse steigert. Weiter sollen von der Ab¬
gabe befreit werben die Gebäude der Erholung , Alters-
und Kinder -Ferienheime , die auf gemeinnütziger 'Grundlage
von nicht auf Erwerb gerichteten Gesellschaften oder Vereinen
betrieben ober unterhalten werden , sofern diese Gebäude für
diese Zwecke benutzt werden . Die Einkünfte aus dieser
Abgabe sind in erster Linie zur Verzinsung und Tilgung der
zur Förderung der Wohnungsbeschaffung aufgewendeten Be¬
träge zu verwenden , das heißt , es dürfen Neubauten nur
denn gefördert werden, wenn die Kosten der Bauausführung
auf das unvermeidliche Mindestmaß beschränkt werden und
Zweitens, wenn die fertigen Bauten dauernd im Eigentum
öffentlich-rechtlicher oder gemeinnütziger Stellen verbleiben,
oder wenn durch eine wirksame Kontrolle solche Stellen die
Sicherheit gegen spekulative Verwertung gewährleisten . Die
Beratung des Entwurfs soll so beschleunigt werden , daß
die erste Veranlagung noch für das Kalenderjahr 1921 mög¬
lich ist.

Hungertod des kommunistischen
Rechtsanwalts Lamp.

Der wegen Hochverrats feit ,v» ei Monaten inhaftierte
Kommunist , Rechtsanwalt Lamp , der bekanntlich vor etwa
vierzehn Tagen als Protest gegen seine, wie er glaubte , un
gesetzliche Verhaftung in den Hungersöreil eingetreten ist, ist
am zweiten Weihnachtsfeiertag an den Folgen desselben gestor¬
ben. Lamp war vor einigen Tagen aus der Ttcafansüalt
Werl i. W ., in der er wegen des Verdachts des Hochverrats
usw. interniert war , in die Nervenheilanstalt Eitelborn bei
Lvest überführt worden , und War mittels Automobils . Vor
seiner Ueberführung bat er bereits fast leine Nahrung zu sich
genommen , und seit dem 19. Dezember ist er in den striktesten
Hungerstreik eingetreten , dem sein« schwächliche KSrperde-
fchaffenheit bald erliegen mußte. Erst vor 14 Tagen be¬
tonte er in einem Schreiben an seine Kanzlei , er sei Nar und
ruhig , und werde den Hungerstreik mit Ernst und unbegrenzter
Entschlossenheit führen , trotz der Möglichkeit , sein Tun als
das eines Geisteskranken zu kennzeichnen. Er sagte dann
weiter : „ Tretet dem entgegen, Freunde ! Ich bin bereit,
mir dem Tode besiegeln, was ich alles bisher aber den
Staat und seine Einrichtungen gesagt habe und lasse hiervon
nicht ad , wenn mir nicht Ge geraubte Freiheit .zuteil wird.
Auf , auf ^ und seist zum Tode ! — In Elberfeld wurde ein
Dynamitattentat gegen das Haus des Landgerichtsrats lieget
verübt , der die Untersuchung in der Hochoerratssache gegen
Rechtsanwalt Lamp geführt hat . Man vermutet , daß ein
Rackealt der Anhänger von Lamp vorliegt.

Deutsch-schweizerisches Luftfahr¬
abkommen.

Berlin,  29 . Dez. (WTB . ) Das deutsch- schweizerische
Luftfahrtablommen ist heute ratifiziert worden.

Berlin.  29 . Dez. (WTB .) Zu dem neuen^ Luft-
fahrtablommen , das Wischen Deutschland ünd der Schweiz
getroffen wurde , teilt die „VofsWe Zeitung " mit , daß es
sich vorläufig um ein Provisorium handelt . Die Grenze von
Staat zu Staat dürfe nur an bestimmten Stellen überflogen
werden . Die von Deutschland festgelegten Flugbedingungen
müßten auch allen ftemden Anliegern gewährt werden.

polnische Stoßtrupps in Gberschlesten.
Bresla u,  29 . Dez. (WTB .) Die „ Schlesische Volks-

zeitung " meldet : Die oberschlechche Heimatzeitung „ Schwarzer
Adler " in Kattowitz veröffentlicht die Namen von 85 Offi¬
zieren und Uuteroffiizeren her polnischen Kampforganisation
des Kreises Beuthen . Sie erklärt , die Photographien und
LSHnungslisten die>er Personen mit ihrer eigenhändigen Unter¬
schrift oorweisen zu tonnen , woraus zu ersehen isst daß
diese polnischen Ltoßtruppler recht hohe Gehälter beziehen.
Das Blatt zieht daraus den naheliegenden Schluß , daß
hinter diesen Offizieren und Unteroffizieren eine Truppe von
15 000 Mann stehen müsse, die Korfanty bei einem neuen
Putsch zur Verfügung stehen würden , der nach den eigenen
Angaben der Polen in den ersten Tagen des Januar statt-
finden soll. Das B »att fragt den Genera ! Lerond , was die
interalliierte Kommission zu run gedenke, um die Ausführung
dieser polnischen Gewaltpläne zu verhüten.

Zur Volksabstimmung im Gebiet von
Wilna.

Genf,  29 . Dez. (WTB .) Die Schweizerische Depeschen-
»t: Entgegen anders lautenden Nachrichten arrsAgentur meldet : Entgegen

Kowno vom 27. Dezember setzt der Völkerbundsrat die Auf»
führung seines Beschluss hinsichtlich der Organisation der
Volksabstimmung in dem strittigen Gebiet von Wilna fort.
Er übermittelte am 23. Dezember der litauischen und der
polnischen Regierung ein Schreien zu dem Zwecke, alle
Hindernisse rür die baldige Verwirklichung dieser Volksäbs-
stimmung zu beseitigen. Die belgischen, britischen, dänischen,
spanischen, französischen, norwegischen und schwedischen Trup-
pcnabteilungen halten sich zur Abfahrt bereit , sobäld dev
Bölierbündsrat von der litauischen und polnischen Regierung
eine endgültige Antwort erhallen hat . Die materialle Orga¬
nisation des Transports und die Verpflegung der Truppen
ist der französischen Regierung übertragen . Von den Zivil-
tommissaren , welche die Art und Weise der Volksabstimmung
feststellen , sind bereits drei in Warschau eingetroffen . Die
beiden anderen werden sich unverzüglich dorthin begeben.

Die Finanzlage Polens.
Berlin  28 . Dez. Der polnische Finanzmmister Dr.

Lteczlowsri erklärte über die Lage der polnischen Finanzen:
Der Fehlbetrag in den gewöhnlichen Ausgaben beträgt gegen
7,6 Milliarden Mark , in den außerordentlichen Ausgaben
über 53 Milliarden Mark . Außer diesen Fehlbeträgen ent¬
hält da -. Staatsbudget für 1921 die schwebende Schüft»
bei der Landesbarlehenskasse in Höhe von 50 MMarden M.
die Mieoergeburtsanleihe über 6,5 Milliarden Mark , sowie
andere ausländische Anleihen u. Kredite . Dieser Summe müsssen
noch die Ausgaben stir Auslandsgetreide , sowie für die Er¬
haltung des Heeres zugezählt werden. Bei einem Vergleich
mit anderen Staaten beträgt die Belastung mit Steuern
je Kopf in Frankreich 416 Francs ., in Deutschland 474
Mart , in England 22 Pfund und in Polen 540 Mark . Die
Belastung mit Staatsschulden betragt je Kopf in Frank¬
reich 573 Francs , in Deutschland 3346 Mark , in England
169 Pfund und in Polen 11600 Aiark.

Zowjetrutzland kriegsmüde.
Kopenhagen,  28 . Dez. (WTB .) „ Politiken " mel¬

det aus Riga : Auf dem allrussischen Rätekongreß erlitten
die kriegerisch gestimmten Elemente eine Niederlage . Lenins
Plan für eine positive Wirtschaftspolitik wurde mit großer
Mehrheit angenommen . Der allrussische Zentralrat der Ar-
beiterorgonisat ' onen beschloß, alle politischen Abteilungen
innerhalb der ArbeiterorganrsatkoMn mit oierzehntägiger
Frist aupzvlö,en . Man befürchtet, daß diese Abteilungen,
die die Beherrschung der Arbeiter erreichtem sollten ) "bei
wachsender Un 'ufriedenheit unter den Arbeitern zu einer
Sammelstelle der oppositionellen Elemente werden könnten.

Die polm,ch- russischen Berhanbluugen gehen weiter . Man
hofft polnischerseits, daß sie im Januar abgeschlossen werden.

Englischer Ueberfall auf ein
Tanzvergnügen.

Dublin.  29 . Dez. (WTB .) Nach einer Mitteilung
der Militärbehörden überraschten gestern früh Regierungs-
truppen eine große Anzahl Personen bei einem Tanzvergnügen
in der Nähe von Bmff in der Grafschaft Limerick. Mehrere
Teilnehmer waren bewaffnet und empfingen .die Tmppen mit
Schüssen . Ein Polizist wurde getütet . Durch das Feuer der
Truppen wurden fünf der Angreifer getötet . 136 Personen
wurden verhaftet.

P a r i s , 29. Dez. (WTB .) Nach einer Meldung des
„Petit Parisien " aus London ist die bekannte Sinnfeinev-
Führerin Gräfin Martiewictz zu Wei Jahren Zwangsarbeit
verurteilt worden , weil sie in Irland Vereinigungen gegründet
haben soll, die Feindseligkeiten und Angriffe gegen Poli¬
zisten und Soldaten vorbereiteten.

Ziume in italienischem vefitz.
Paris,  29 . Dez. (W 'TB .) (WTB .) Havas meldet

aus Rom : Es wird versichert, daß General Eaviglia in Fiume
eingedrungen jjt , nachdem er vorher den Hafen besetzt hatte.
Auf beiden Seiten soll es ein^ e Verletzte gegeben haben,.
Die nationalistischen Veffuche, in Rom Straßenumzüge zu
veranstalten , haben die große Mehrheit der Bevölkerung
fast gielchgültig gelassen. — Aus Triest wird deh „ Jdea
Nationale " gemelvet, daß die von denk Fiumer Syndikus,
vorgeschlagenen Waffenstillstandsverhandlungen folgenden
Wortlaut haben : Zurückziehung der regulären Truppen jen¬
seits der alten GreM der Regentschaft, das Zugeständnis
der Regentschaft . Arbc und Veglia zu räumen und die regu¬
lären Schiffe entwaffnet zurückzugeben. Die italienische
Regierung soll sich um die militärische Organisation der Re¬
gentschaft nicht kümmern und die Anwesenheit der Legionäre
auf dem Gebiet des sogenannt« „ corpus separalunif ' eirr-
schließlich des Deltas und des Hafens von Baros zu gen
statten . Endlich soll eine Delegation Fiumes zu der Konv-
miffion zugelaslsen werden, die dir Lösung der Frage des

Hafens von Baros behandelt.
Aus Volosca wird der „ Jdea Nazionale " gemeldet,

daß die Zahl der bei dem Sturm auf Fiume getütetem
regulären Soldaten 4M erreicht; die Zahl der Verwundete«
sei so groß , daß sie in Eisenbahnwagen weggeschafft werden
mußten . Zivilisten und Frauen hätten in der ersten Linie
an der Verteidigung Fiumes teilgenommen.

Rom,  26 . De -. (Stefan !.) Nach der gestern nach¬
mittag von den Fiumer Unterhändlem General Ferrario
gegenüber abgegebenen Erklärungen hat dAnnunzio , den!
Wunsche des Regentschaftsrats von Fiume folgend , jeden
Widerstand apfgegeden und der Entwaffnung der Legionäre
zugestimmt . Wie General Eaviglia durch ' Ferrario Mitteilen
ließ , ist er nur unter der Bedingung zur Entgegennahme
^er Erllärung oer Unterhändler bereit, daß man Gewißheit
über die Absichten d'Annunzios habe. Tr verlangte darum,
baß dAnnuNtzio eine Erffärung unterzeichne, die diesen Punkt
Aärt . Eine Antwort wird ntorgen früh erwartet.
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SSS -i Verteidigungswer!e sollen mit der̂ stärkiten^triiitene der Welt ausgerüstet werden. Es verlautet dak der
neugewählte Präsident Harding selbst den Ausschuß-rluckt
hat. einen derartigen Plan auszuarbeiten. ^ ^

Oie Arbeitslosigkeit in Amerika.
. 29 Dez. (MTB.» Nach einer Meldung des
beitslosen in den Veremigten Staaten 2,5 Millionen 9
Arbeitslosen in den Vereinigten Staaten 2,5 Millionen.
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binJfSt' --m .Predealpatz und Hermannstadt in Sieben- Mess? ^ ^ "kapelle des Heppelstift. üm 3-, Uh,

^enonen  d -n -tob fanden. Aoerescu blieb unoê ür

Lin französisches ttiesengeschütz.
m den Schießplätzen bei Lüttich finden aeaenwä-Nw
Verjuchem.t der neuen Turbu-Kanonestatt diê oon̂ nÄ
-.«utnaiu der französischen Armee erfunden und nach ihm
dreima/ TJb? ’ ? “ französisch « Niesenkanone soll cche

gl?b«re Tragweite haben, als die deutschen Fem
g' lchuhe, d«e seinerzeit  Paris beschossen. (? ) ^ ^ern-

Lolraler uns vermrrcvrer tzil
Limburg,  der 31. Dezember 1920

L Auszeichnung.  Herr Landrat Schellen  und
$5" <5 ,? eI ^cti ' Vorsitzender der hiesigen Ortsgruppe der

E" Oderschlesier", wurden wegen ihrer Berwienste
bdielKn” ^ Ĉ bem "^berschleslischen schwarzen Adler"

.*? ??°In i)er  Beamtenbewequnq.  Unter der
Beamtenschaft der hiesigen Eisenbahnverwaltung wurde gestern
darüber abgest,mmt, ob im stalle der Ablehnung der von d-n

erhobenen Gehaltsfvrde-
™ den Streik zu treten sei oder nicht. Es beteiliaten

sich 96 Prozent der Beamtenschaft an - er Abstiimnung Bon
diesen waren 84 Prozent für den Streik. S‘ ^ "

verein it.  B . veranstaltet am Samstag
Dter und BaN Weihnachtsfei-r .verbunden mit^ ?)• ®a" Meginn6 Uhr, wozu die Mtglieder unö
tfyte /iomilien eingeladen werden. (Siehe heutige Anzeige.»

30. Dez. S chwere Hei msuchuna Dir
.din7nd°Ô ^ Mitbürgers, des Eisenbahnlackierers Fer-
!™ il. £ *®$ wurde von einem überaus traurigen Schicksal
Lu^ vv? T HoffnungsvollenSöhnen betroffen.
IfUrz vor dem Kriege kam einer bei einem Hochofenfeuer ums

*T FöH "e. fielen im Kriege und jetzt sürb eine?
K̂ nt̂ i? ^ E'lührige Kriegsgefangenschaft^ gezogenen
Kranlheit auch der vierte, 24 Jahre alte Sohn. Der iia
milie wird allseits hechliche Teilnahme betundet.

— HaihnshLtten, 30. Dez. Für unseren freiwillig aus
»einem schweren Amte scheidenden Bürgermeister Schön wurde
als neues Gememdeoberhaupt Ludwig Reichel erkoren.
an -i~ ^ rkerdach, 28. Dez. Heimgeke  hrt. Eine qroste
Weihnachtsfreude erfuhren die Bewohner der „Eschenau?.
jMchle am Heiligen Abend. Kehrte doch nach längfähriger
Ä^ ENHeit in russischer Gefangenschaft in Sibirien Herr

"f^ bcker an dw,em Abend in die heimatliche Mühle
güruck. An dem freudigen Ereignis nahm die von allen
Seiten herzus.ro mende Nachbarschaft herzlichen Anteil.
r~ - . .. ^bätuneck , 29. Detz. Die hiesige Ortsgruppe der
Sozialistrschen Partei veranstaltete am zweiten Weihnacht--
lag einen wohlgelungenenTheaterabend. Die Darbietungen
flarnT hnb Pa .^hlreichen Besuchern einen so starken An¬
fang, daß sich die Veranstalter gezwungen sehen, die Auf-

Ö W ^ dreuiahrstag zu wiederholen. Der Reinertragsoll der Kinberfursorge zufliehen. . . 8
«in 23u-  ^ CUte fle9cn  Margen rauchte
«in Rot enalbeiter von hier emer Gewohnheit nach eine kv
ga reite.... Bett. Aber durch große Ermüdung geriet 7r noch
Emal m -men Halbschlurmner. Die Zigarette fiel ins
2der das Bett Feuer und brannte total
chieder. Wenn die Feuerwehr nicht rechtzeitig eingegriffen
8?« Ä ' "’ ' '* 8°"-- » °»> »» R - »b « ,

9 Uhr 30 überfielen fünf Männer die eine
halbe Wegstunde Mich Gamberg gelogene Maisenbachsr

den 57 Jahre alten Müller Josef .Fremid
und Revolverschüsse, die Müllerin und deren

2/fahrige Schwiegertochter durch Schüsse und Schläge mit
Prügeln wehrlos, sperrten sie zusammen mit dem aeistes-
,,^ ^ chen Mullersknecht in Schränke, die sie, die Türe zu
unterst, um'sturzten und mit Möbelstücken beschwerten so

.i>ie  Wohnung durchsuch en, 10 000 Mark
<L̂ ? Hnen Unb  I? ?1 Egoldete Damenuhren, zwei vergoldete
Jwiff *e\ QUStlemen  ® llei>etn  inr Gesamtwert von 2000""d ungesehen die Flucht in der Ricklnno
nach Bronnbach-Werkheim ergreifen tonnten.
' . TMsden, 29. Dez. Eine Nähnadel 32 Jahre imKöroer
Eine Frau N. in Blasewitz bei Dresden Chatte als ftmhi
in"den̂ -? -pE" das Unglück gehabt, daß eine Nähnadel sichn den Zeigefinger der linken Hand bohrte. Im kindlickien

Mi? d m"b̂ -hEckte. eine ihrer Spielgenossinne? die Nadel
auf ,f an£ d -en Fmger, meinend, daß sie
Adr anderen Seite hecauskommen würde. Augenblick! ch
hotte sie wohl einige Schmerlen, da aber weiter kchne B?
SSÄra .ifÄfÄ !K Bssr
Ff ^̂ ^ sr^ 4 ^Ärg
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Zunahme der Ehescheidungen ist erschreckend.

Amtlicher Teil.
302 vom 31. Dezember 1920 .,

iSemelnden des
« « !»«». in denen landtiche FortbÜdima-'üuirn beitedeu
em Hern, Kreisschulrat Fromm hierselbst bis 1t) t Müs

<al a>€l^ en -Lagen und Stunden der Unterricht
an der ländlichen izortbildungsschule stattfmdet. ^ ^
^ Limburg, den 30. Dezember 1920. >

_ _ _ __ Der Ls«0rar.
dir Standesämter des Kreises

Sta„?^ a.̂ s R-vL^ A %l  M 1921  bestimmten^ranoesamts-Register können durch emen Boten im
ausschu»z-Büro abgeholt werden. Für diejenigen Standes

d"-' nur Nedenregister bestellt haben, sind die Register
3t' . Vordruck  hergesvellt. Bei den Eintragungens bei alte Vordruck nach den neuen vorgeschriebenenRkuitern
(vergteick^ Reichsgesetzblatt Nr. 148 des Jahrgangs 1920

das heitzt dch überflüssigen Druckworle
'ireichen. Für die uorrgen« tandesämrer, für welche

Haupt- und Nedenregister bestellt und geliefert sind sind
die Register nach den neuen Mustern eingerichtet. ‘
iq9n Januar 1921 smd die Standesamts-Register für

vorschrlftsmatzig abzuschlreßen und die alphabetischen
MnbtnMt * 1 A benr i' )aupt=  , unö  Nebenregistern auf ihre Voll-
bt id£ , hi0djmah |orgTalt̂ prüfen, erforderlichen!alks zu^richtigen bezw. zu ergänzen. , ^

Mm 5. Januar 1921 haben die Herren ländliche«
'Mreichen'E"^ ^ d,e abgeschlossenen Nebenregister ein-

Für bst Formulare für die alphabetischen Namens-
verzeichnisse zu den Standesregrstekn haben zu zahlen-

>16 ' i 2’4? Mark , Hadamar 5,70 Mark , Eamberg16,-- Mart, Dauborn 2,40 Mark, Dchrn 4 20 Mark-
S2S * S. » -- - M --d-ch Ä » Mark:Mark, Frickhofen 14,60 Mark: Kirbera

Man, Lahr 4,20 Mark, Langendernbach 3,— Mark-
Lindenholzyausen, 4,20 Mart; Mensfelden 3,60 Mark- Nau'
Vfin M 0 Mark Niederbrechen 4,20 Mark, Niederhadamar

, Mark, Niederselters 3,60 Mark; Niederzeuzheim4 20
c*, *" k' 4'2°

« ÄIÄÄfÄÄ 1921Lrmourg. den 29. Dezember 1920. ^
« . A. 2058. S<1 besitze «-»« des Krei,aus,chuises.

Meile Cfn  K.r’WV um ÖVs Bchr
f 'r .?er « t Annakirche um 7-<, Uhr hl. MeiL
Messe Sophienkapelle des Heppelstistes um 6h? Uhr ^
Ztiê Ar 73''4*,^ '™ I>om  le -erl. Erequienamt für
Ä « SW

ItmA *!»
« .« Süftb £ t. Annakirche St . Annaandacht. "

ift  wie an Sonntagen. 9-4 Uhr i,n

Som-k 9 nachm. 4 Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte.
Evangelische  E emei nde.

i ' ark̂ 'tag, den 31- Dezember 1920. Sylvester
9Tbenb= 8 Uhr Gottesdienst. Dekan Obenaus.'

Samstag den 1. Januar 1921. Neujahrstaa.
G'ür? Bk,rn ^ fancr  Lizentiat
©S .' ^ 10 U T̂ Predigtgottesdienst, Pfarrer Lizentiat

Sonntag, den2. Januar 1921. Sonntag nach Neujahr.
Nnn̂ î '"ass 9 Uhr Predigtgottesdiensk. Dekan Obenanz
Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst. Dekan Obenaus '

Freitag, den 7. Januar 1921, abends8 Uhr im
?'E '!!drl>ause Arbeitsabend der Frauenhilfe mit ansckließewd«r Bibelstunde. Dekan Obenaus. > n
Obeimu- Wm,5tD04e(Taufen und Trauungen» hat Dekan

Israelitischer Gvltesdieiist
\ 20  PHr, Samstag morgen3.30 Uhr

-amstag nachmittag 3,30 Uhr. Sabbat-Ausgang .<25 !lhr'

An die Herren Lehrer des Kreises.
Auf den in Nr. 23 des „Amtlichen Schulblattes für den

Slik ' Z 9i ctint  Wiesbaden" unter Ziffer 239 veröffentlichten
M ^ " 7o Ä ^ ^ ^ nten1n Kasse! vom 28. August

^ betreffend Ausbildungskurse über
londUche Foctbildungsschulkunde, wird nochmals hingewiesen
Der sechstaglge Lehrgang wird nach Mtteilung des Herrn
Reg.erungsprasthenten in Wiesbaden an einem Montage de
ginnenh, in den Osterferien 1921 an der Landwirtschaftsschule
Wellburg abgehalten werden. Es ist sehr erwünscht dak
eine möglichst große Anzahl der Lehrer des Kreises an dem
Kursus teilnehmen. Diejenigen Lehrer, die an dem.Kursus

6er<iy^ b' rouIlen  wegen Gewährung von Zu-
NÜLg » mi' **"" m

Die für die Teilnahme an dem Kursus in Frage tömmen-
bitte ich, mirt-is spätestens 15. f. Mts. bestimmt

ihre Anmeldung einzureichen und der Meldung Ausferlh
de, über die Zuschußbewilligungen der Gemeinden gt

X"  Ä »' : i”fä9" '- 1>i' ®nm,ß““"9 bi* iln
1. Zu und Vorname und Wohnort.
2. Hat der Lehrer bereits an einem'Fortbildungskurius

reilgenommen und an welchem'- 6
3:  l 'P Eisenbahnfahrt dritter Klasse hin uns
4. Welchen Zuschuß die Gemeinde gewährt.
Limburg den 3. Dezember 1920.

Der Kreisschütrat.
Forum.

j Mffi-Atfc! Foto-Haiölig!
Fofografien in künstl . Ausführung.

I Verdrösse runden nach jedem Bilde.
Schnellste Lieferung -,

Geöffnet an Wochentagen von 8—6 Uhr
an Sonntagen von 10— 12 Uhr vorm.

1'/*—31/* Uhr nachm

Billigste Bezugsquelle für Amateure.

Alle Neuheiten der Amateur -Fotografie.
Kostenlose  fachm . Beratung.

Uebernahme aller  Amateurarbeiten  in
sorgfältigster sauberer Ausführung.

FotohausA. Hardt, Limburq. ?
3(175 Obere Grabenstrasse ° 8. “

■■■■

Neesbach.
tltn Neujahrstag von 3 Uhr nachmittag» ab

Katholische Gemeinde.
^ Samstag, den1. Januar 1921.
Fest der Beschneidung des Herrn.

um iTu ? ,0 Tn S 1 9 Uhr Frühmesse, um 7 Uhr hi. Messen „ Z ■0 -Minuten Kindergottesdienstmit Vredivr
f? erh &°diamt mU  ^ iebißt- Nachmittags UhL
. . 2 ". ber Stadtkirche um 7, 8 und 11 Uhr hl. Meisen
^ E Fwe«te mit Gesang, letztere mit Predigt. Nachmittaas

Uha Herz-Maria-Bruderfchaftsandacht.
w. & "Ä5 Z, e Uf" * " * > - 8 UH-
hl - Bchienkapelle des Heppelstistes um 3h, Uhr

Nachmittags5 Uhr Gelegenheit zur hl. Beichle.
Sonntag, den2. Januar 1921.
- Fest des hl. Namens Jesu,

mi. ^°Jn um 6 lt r̂ Frühmesse, um 7 Uhr M Messe

scS S! f"v- ääS
flTnXVt

®« ladet freundlichst ein 25 302

_R «bolf Hofmmm. G«A»jlt.
tlotont

blsnUsnri
wolsse

Wäsche.

Greift Hände
und Gewebe

nicht an.

1 Alleiniger FabrikantJos Mflifür Salf*"'u«a.»«iHtr, fakrfk
Llmtouro*. Latin.

Allein
„Echt“ mtt

neben*
stehender

Schutzmarke

Ueberall
erhältlich

Nettttter gesul- t
äum Verkauf von hochprozentiger
Schmierseife, Kernseifeu. Seifen-
Pulver wird für Limburg und
»mg . ei» erstklassiger Vertreter
gesucht. 6( 3t>2

Off. mit F. T. 7875 au Ala-
HaasensteinL Bogler.FraiiksuitM.

Korsetts werden nach
Maß gearbeitet zu den bil¬
ligsten Preisen 11(302

Offheimertveg 6
2 gebrauchte Bettstelle»

mit gepolsterten Sprungfeder?
nwtrvtzen zu verkaufen .-
3(300 Frankfurlerstr. 17.

Konred ßrii,Lite
Dr . Wolffstrasse Nr . 3.

Husikingtru mente
• und Saiten pp. 2(iO®

KlaTieratin »jn;>n, (t ^paraturea
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Die heutige Nummer umfaßt 6 Teilen.

Sonntagsgedanken.
Wenn man Sich di" Pidaerwanderung des Einzelnen ans

girsem trugoollen, neoligen Planeten , wie erumhertapp
«i allen Ecken und Enden anstSßt und selten den rechten Psa
rindet, in der Wirtlichkeit klar vorstellt, dann singt man
darWrr den Spruch des alten Heiden Pntdar : Was r,tem .
was ist. er nicht? Eines Schatten Trauncküd ^ st ^ Mensch.

o

Du bist, als Sohn der Zeit der Welle leichter Schaum.
Als Kind der Ewigkeit wachs Wer Zeit und RaumAus der „ Hilfe .

o

Ein Tag , der sagt dem andern,
Mein Leben sei ein Wandern2ur großen Ewigkeit! ^Ewigkeit, du chöne,
Mein Hertz an dch gewöhne, ^
Mein Heim ist nicht in dieser Zeit.

Leer st egen.

Derrvichttgfte Mann in Genf.
" Unter den vielen Abgeordneten der zahlreichen 'Pölker-
bundsiaaten bei der Genfer Tagung wird sch wohl inancher
für die wichtigste Persönlichkeit gehalten haben. Aber Nicht
irgendein hervorragender Staatsmann bildete den MtttApnntt
btt  Verhandlungen, sondern eine ganze Gattung von Mtttels-
personeir. Der wichtigste Mann in Gens war der Dolmetscher.
Dies betont der Genfer Berichterstatter des „ Daily News
H. Wilson Harris in einem amüsanten Aufsatz.. Da der eme
Teil der Anwesenden lein Englisch konnte und der andere
kein Französisch, so war man stets auf die Hilfe her Dol¬
metscher angewiesen, und ihre Arbeit war ebenso ,chwier,g
wie unoollkimrmem ^ !jjjrnî etroas %u sagen hat " ichrekbt
Harris kann durch einen Dolmetscher in ferner vollen lvr .-
L wi.dergegeden werden. Die Uebersetzung kann rmmer
nur eine annähernde Vorstellung von deM allgememem Zr-
halt dessen bieten, was gesagt wurde. Balfour ^od das
einer Ansprache hervor, die er in einer der letzten Sitzungen
Mrii. Die Sprachschwierigleiten, so sagte er, seien ernes de»
ernstesten Hindernisse, die der Verständigung mnerhaW de-
Bollerbnndes entgegenstehen. Die Aedenwurdenhadurch
verhindert, sich mit der ganzen Zuhörerschaft in enge p«
schliche Beziehung zri setzen. Während einer der Avgeor °
neten in seiner sprach« eine Rede hielt. Z ^n bie Deleg»
di- sie nicht verstanden, ruhelos und ungeduldig da, un«st wenn
dann der Dolmetscher den Inhalt der Rede diesen Herrschen
mitruieilen sich bemühte, langwerlten s»ch wieder die ande

Hl*nun einmal von den Dolmetschern abhängig
und diese üben ihren Beruf sehr.verschieden aus . E» grdt xinen
ober rwei die bei den vielen - itzungen der letzten zwek Hayre
deMnnt geworden sind. Paul Mantour ist heute Direktor der
VoW& n Abteilung des Völkerbundes, aber er erwar , 1
seine Stellung als Dolmeischer
in denen die Alliierten die Fnedensoertrage fest,etzten uno er

kann mehr von diesen hochpoun,-y-,i wreAn.W,. *h**v« “
irgendein anderer unter den Lebendem - ein Nachfolger wa
Eamerlynck, der bei der Brüsseler Finanztonferenz als be¬
ende .- . Dolmetscher der Präsidenten wirkte und den bann die
Premierminister der Alliierten 1920 nach London beriefen,

un> ^ "^ iZustehen̂ ^ Schar von Dolnietschern,
uno ihre Fähigkeiten waren sehr verschieden. Da ist der
Mann , der einen Knödel im Munde zu haben scĥmttund durch
diesen Sprachfehler die Unverständlichkeit seiner Wiedergabe
noä in erheblich,:m kl infange erhöht. Da ist. der uottnei-
scher der in der unoerantwortlichssten Weise durch se«M
Weitschweifigkeitdie Zeit der Versammlung in  Anspruch
nimmt, der Interpret , der mit oolltommener Eletckigultig^
leit seinen Spruch herunterleiert und sich lvenig um die Worte
kümmert, die der Redner gebraucht hat . Nicht litten wird
solch ein Dolmetscher durch den entrüsteten Protest des Redners
unterbrochen, der ertlärt , er habe etwas ganz anderes gesagt.

Von wie ungeheurer Wichtigkeit der Vermittler für die
Wirkung einer Rede ist, bewies die Ansprache von Wr.
Barnes ' über die Beziehungen zwischen Polen und Sowqet-
Rustland. Seine Ausführungen waren ,o eindrucksvoll, das, alte,
die Englisch verstanden, in Beifall ausbrachen. Dann erhob
sich der Dolmetscher. Er überletzte nicht wortgetreu, aber <jt
wußte in seiner Rede das Gefühl, die Stimmung der Worte
von Barnes festzuhalten. er blickte nur ab und zu auf >eme
Aufzeichnungen und hielt fast immer dre Augen auf die Ver¬
sammlung gerichtet, wobei er mit emem erstaunlichen
dächtnis die ursprüngliche Rede getreu übermittelte, war
denn auch der Eindruck bei den fraitzösisch sprechenden Teil¬
nehmern sehr groß. Rur einmal noch wurde von einem Dol¬
metsche" ein ähnlicher Erfolg eF -U. uamlich «i der großenAntrittsrede Robett Ceriels. Der Dolmetscher war ein Di.
Privat von der Genfer Universität, und Cecil bedmilte sich
vri ihm auf das wärmste. So hängt viel, ^ nn nicht alles,
für das Schicksal einer Rede von dem Dsolmetscher ad,
der sie den der Sprache untrlndigen Hörern ubernutlelt.

Der Netter in der Not.

Grifeldis.
^ Bo« an von H. Tsurths - Mahler.& (Nachdruck verboten.)

*0)  Mit einem seltsamen Blick sah er in ihr blasses, erregtes

kd»» Un?L °InI -n ! -? '« !»- -», s ---

" - LKE L, ° S 'L ^ Ln, « m, ^ « » .

1 !“V * S » <rriM äh dazn. IW um "«« '
«XU* und d- , b. ,I -» -nd° Mi-

" "ÄH , L " D>»i->°»»

Ä h-li « . b-b-" d. . Ä- »

zuckte zusammen und wollte ihre Hand befreiem
Aber et  hielt sie fest. , . . iicfcc Grifeldis!

..Nein, « eichen Sie nur nicht aus , teure ^ gen
sM  habe lange mit mir flettmg * °&b täglich tiefer
daif was in meinem Herzen füxjaet ^ irf)
und stärker wird und mein ganzes - !j e mir bQS  Recht
selbst mein ^ end, darüber vergessê Iw ^ Glück auszr.-
äbgesptochen, meine Hand nach Aber heute morgen

Stt £ *£ fegwia «äs»

In England sieht man in dem Tagebuch, das der viel¬
genannte Mikiiärschnftsteiler Oberstleutnant Repmaton unter
den, bezeichnenden Titel „ Der erste Weltkrieg 1614- 1916
veröffentlichte vielfach den wertvollsten Beitrag , der von
englischen Leite bisher für die Geschichte des grosten Krieges
beiarsteuert wurde. Der Verfasser gehört zu den Kreisen,
di«' England wirtlich regieren, und er war lange vor dem
Kriege ei,! einslustreiches Mtglied der Klrque, d,e sich d,i-
Verniäitunq Deutschlands mit vollster Ueoerlegung M ihrem
Wahlspruch gemacht hatte. Dazu kommt, daß er, ähnlich wie
ein anderer übler Deulschensrefser, Leo Marse, sur emen Eng.
länder sehr offenherzig ist, was alles zusanimen ,em Buch
für den Historiker des Weltkrieges zu einer wirklich werwolbn
Quelle nracht. Schon die Auszüge, die man zu Gesicht deläm
lassen leinen Zweifel darüber, vast es eme sehr authentische
Geschichte des matzgebenden England hinter der gronl givi,
und da st es eine Goldmine „geheimer Information stt, von
der das Pudlikurn bisher nichts hörte. Wenn das Buch m
Deutschland bisher wenig betannt geworden ist, so hangt
das jedenfalls mit seinem Preise Zusamnien. der in unsere
Valuta urngeiechnet, zwischen 500 und 600 Mark schwanast
Wir begnügen uns hier mit diesem Hmweis und geben. rm
folgenden einen Auszug aus einer Besprechung, dre em kvollege
des Oberstleutnants sei nem Buch m der ,.Lngüch^ Revrew^

Aber meine Schuldlosigkeit gibt mir Mut . Ich Uebe Sw,
Griseldis, mit alten fasern meines Sems . Wie em tench
tender Sonnenstrahl kamen Sie in mern oerfmsterles Dasein.
Ihnen danke ich, wenn ich mich der Verzwerflung nicht ergab.
Ihnen danke ich's, wenn ich dies Leben in Acht und Bann
erträglich fand. Sie glaubten an mrch und machten mich
froh. Sie waren nreinem Kinde erne liebeovüê Eriehenn.
Wollen Sie Gilda eme treue Mutter sem, Gnseldrs, wollen
Sie Ihre liebe Hand in die meine legen? Ich .wurde es
Ihnen danken, mein Leben lang. Mein Dasein würbe
wieder einen ^ weck einen Inhalt haben. Warum soll 1 . stk
fassen nach dein leuchtenden Glück, da ich es doch mit ^ ne
Händen tun lann. Sie würden mir allen Auch m « egen
ttt ren. Nicht jeder stjrau würde ich unter solchen Ilrnstanden
meine Bitte aussprechen. Aber, Sie sind stark, klug, gütig
und tapfer, Sie würden nnt mir gehen durch Not und Tod
— wenn Sie inich lieben. Und ich habe m Ihren Aug«m
gelesen, daß Sie es tu». Griseldis — liede, teure Griseldis
- habe ich mich getäuscht?" . . . . ...

Sie sahen einander m bir Augen wie zwer Atenschen,
deren Seelen einander zusiiegen, in starler, herzmmger Liebe.

Mit ättemder Glückseligkeit hatte Griseldis seinen heitzen,
erregten Worten gelauscht. Das Glück machte s.e slmmm.
3ie fl fonnte nicht reden. Nur ihre Klugen sahen ihn an und
schienen in sein Herz wie die liebe « onne. —

„Griseldis — antworten Sie mir nicht?" bat er mit

lsteister̂Zärtlichkeit. ^ unö Ugte oom ®lüd ubermaltiat
ih>e Stirn auf seine Hand, die noch die htelt als sez
es tMlldf, da zu ruhen, « o lag sie eme Welle still, rntt
aesrblossenen Augen. Dann richtete sie sich wieder auf und
sah ihn mit unverhüllter Liebe an. ^

Ich dante Ihne » — o, ich danke Ihnen von Herzen,
hast 'Sle mir das gesagt haben. Ich will nicht unwahr sein
.. will Ihnen frei gestehen, daß ich Sie Uebe — ich hatte
wohl schon in St . Marien mein Sermon Fhr Bild .-̂ rlorem
Mein inniges Mitleid mit Wrem '« ch«ks«i war nichts als
'Liebe Und mein ganzes Dasein gipfelte nur noch m bem
Wunsch, Ihnen zu dienen, Ihnen zu Hilfen, Mit all mernen
Kräften. ^ E» war wohl mein Heister, starler Wunzch,

gibt undworin einige interessante Auffchluß« ba/uber ent¬
halten sind, wie nur die amerikanische Hilfe die engfifch-
Annee m Fr-Wahr 1918 rettete, ein Thema, über das man
in Enoland sonst am liebsten schweigt. Der Verfasser beschreK4
die Umstände unnüttelbar vor dem Losbrechen der letzten
dcutichen Offensive und fährt fort : „

Die Armee unter General Gough zvar ernstlich ge¬
schwächt worden; wir 'hatten einen neuen großen « ettor der
französischen Linie übernommen. Der gewöhnliche dumme Op¬
timismus der Kavallerie-Generäle behielt die Odeihand, und
so verloren wir beinahe den Krieg -- an einem - agr hmg
es von einem 'Haar ab. Kloyd George wurde durch da,
graste Wunder des Krieges gerettet — durch das ^ oknmen der
Amerikaner, was das Gleichgewicht, oesonders in der. Morah
wieder herstellte und innerhalb drei Monaten d,e Krise
der Alliierten in einen überwAtigenden « ieg oeMandelte.

FM i,„ Mai hatten die Amenkaner 21 000 Mann de-
taillonsweise in unserb Divisionen geschoben unt» 35 000 Ame¬
rikaner trafen wöchentlich ein. Im Jun , und ^ uli tamen
jeden Monat 300000 Amerikaner herüber. Am D April
waren es 10 Divisionen, am 1. Jum 15, am 1. Iuli n-n,
am 1- August 32 tjede Division 28153 Offiziere und « ol-
baten start ). Als die Deutschen im Juli angrrffen, hatten dje
Amerikaner stsoch in den Stand gesetzt, eingrostes numerisch^
Uebergewicht für seinen Tlankenstoß zu erhalten, der eme
Wendung zugunsten der Alliierten brachte. Dh^^ o?« Wunder
der Amerikaner wäre der Krieg sicher nicht bis 1919 aus a£
roeien und hätte leicht mit einer völligen Katastrophe für
uns enden können. Repington schweigt von der Propaganda»
die aeaen das Ende eine so vttale Rolle spielte. > o erNi.hr
Foch die deutschen Dispositionen.für den Angnst ,m Juli
durch deutsche Deserteure, die durch die Propaganda ver-
führt worden waren, und der ffehlschlag des üft-rrelchifche
Angriffs im Juni war durch dieselbe Ursache herbeigesiQ
worden. Aber Lloyd George hatte Glück und konnte bei den
allgemeinen Wahlen als „der Mann, bei >en ftnea ge¬
wonnen" posieren. Es war einer der ».Glücksfälle, d,« die

^ '̂^Für " jeden, der den Krieg ernsthaft studiert, mthätt Re-
pingtons Buch packende Lehren. Wir scheu, wie Donvv'
dinierte und sich amüsierte,: während die jungen„£euie: J.
tehntaujenden im Dreck umkamen. Wir sehen den yastlickMn
Zynismus, die Intrigen und die Herzlosigkeit unserer Herr-

scker und die Hilflosigkeit unserer Befehlshaber gegenüber den
Politikern , die ihrerseits polt dilettanttstischer Ambitionen m
militärischen Dingen hilflos sind, so ein Lloyd George, der
eine feitlang Nivelle als den Wettbefreier proklamierte, und
der in einem ttittschen Moment SatonittTrpedilronen plan «
und der Annee Material entzog, um «ne riesige - nNflattt
zum Städtedomdardieren zu bilden und der scht̂ sttck' «m
kritischsten Moment von Amerika gerettet anirbe. & ■j »*«
EHE von Fortwurjteln, °°n Unfähigkeit an
höhen Stellen und Systemlosrgkeit."

Hochflut von verbrechen.
Von einer Hochflut von Verbrechen sprechenv« New

Porter Blätter angesichts der neuesten Raudanfälle in dm
belebtesten Gegenden der Stadt , die einander jagen, sre d-
haupten , daß man vo r130 Jahren aus Manhattan
aufVnt New York erbaut ist, unter Rothauten und wilden
Tieren viel sicherer lebte, als heutzutage, so wurden Mrzirch
zwei Ehepaare, die sich im Astor-tzotel dem oornchmsten
Hotel New Por ts im Zentrum der - ladt, zum El!en >rnkb

Jhö ^ Uckmld an den Tag zu' dringen,"der den Himmel
bewog, mir in meinem Traum einen'Fingemelg geben.
Ich habe so indrünstig darum gebeten, Vast es ntzr Zg--
linaen möge. Und nun Sie heute so zu mir sprechen -
acĥ wie glückselig würde ich meine Hand m die legen,
coie gern würde ich Gilda in Wahrheit eme liebevolle Mutter
sein ba ich sie liebe wie ein eignes Kmv ^ elber ich dvzf,
und will nicht zulassen, daß Sie jetzt emen Schntt tun ^
den Sie vielleicht in Bälde nicht mehr tun wurden Jetzt
da Sie allein stehen, gelte ich Ihnen etwas, kann ihnen ttwa»
sein Ader wenn eines Tages der Bann von Ihnen ge¬
trommen sein wird, wenn Sie -zurückkehrenm 2 H" glanzenden
Kreise, wenn Sie , Graf Treuenfels, wählen .tbnnen unter
den schönsten, glänzendsten Frauen - dann gehöre 'ch wähl
nick-t mebr an Ihre Seite. Dann wurden « re orelleicht
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Frau gewählt haben. Und jpenn ich das erkennen mühte,
würde ich sehr — sehr unglücklich sein. '

Er vendte sich über ihre Hände und küßte sie ,mt lerden-

ŝ ^' t,Me ine Niärchenprinzessin, willst du dich und nrich inU
solcken Torheiten quälen? Hörst du nicht, daß nh dick:
liebe — dich allein. ' Es wird nie eine schönere und glrm^
zendere Frau für mich geben. Heller als bie Sonne strahlt
lein Stern , und du bist kneine Sonne. Vielleicht hat ver
Himmel nur all das Dunlle, Trub« über mich serhangt,
damit mir dein Licht um so Heller strahlt. Gib nnr dein
Iawort , Griseldis, erlöse den Froschkönig und mach« ihn
glücklich. Ich will es dir ewig danken." '

Sie bekam vor Erregung feuchte Augen.
„Ja , ich will ihn erlösen, den armen Froschkönig, will

ihn wieder zu einem schönen, stolzen Königssohn machen.
Mein Dasein hat lein höheresZyl als dieses.^ Aber bitte.,
dringe» Sie heute nicht in mich Sie sollen 'sich- heute noch
nicht binden. Gedulden Sie sich noch eine kurze Frist
vielleicht gelingt es mir, Sie fteiMmachen aus Acht und
Bann . Und wenn Sie es sind — und Sie dann noch als
freier stolzer Mann die Hände nach när pusstrecken — dann
— ach mein Gott - ich wützte nicht, wie ich dre MU«
meines Glücks dann fassen sollte. (Forts , folgt .)



öden , m ehren ZirMnem von vier maskierten Räubern über-
deten , m ihren Zimmern von vier maskierten Räubern
tf/ree - chmucksachen beraubten . Liner der Wllionäre , der
gegen diese Art des Besuches zu protestieren wagte , rvurde
dunh einen Schlag mit dem Revolverkolben besinnungslos
medergestreckt . Noch nicht 24 Stunden später erfolgte am
Nachmittag des nächsten Tages ein nicht minder rmoersckiämter
Raubansall in einem Juwellerladen der Fifth - Avenue, ' eben-
salls in der besten Gegend der Stadt , während zu gleicher
Zeit Tausende von einlaufenden Menschen an dem Laden vor-
beist-römlen und die Automobile in dichten Reichen auf der
«tratze davor hielten . Einer der Angestellten , der von 'der
Mittagspause zurücklam , fand in dem Geschäft den Inhaber
aus dem Boden liegend , mit dem Telephondraht festve-
bunden . Er wurde sofort ebenfalls von drei Männern gepackt,
tzefepell und m eine Ecke geworfen . Dasselbe Schicksal traf
p * i Runden die eintraten , um in dem Juweliergeschüft etwas
zu taufen . Dann rauoten die Diebe die ganze Rasse aus , ent¬
werten auch die reichgefüllten Geldbeutel der Kunden und
verschwanden mit einer Beute von 45 000 Dollars Eine
t/albe stunde später wurden die Angestellten des daneben
liebenden Geschäfts von dem Anblick eines ari den Händen
gefesselten Mannes überrascht , der mühselig auf den ' Knien
herein kroch. Es wac ^ einer der beraubten Käufer , dem es
gelungen war . die stricke von feinen Beinen zu entfernen
Oer Inhaber des Ladens Andrews wurde tot aufgefunden.
Bon den Beiorechern ist in beiden Fällen keine spur , was
die Bevölkerung besonders erbittert . Raubanfälle von inas-
tierten Banditen in Autos auf offener Straße gehören in
RewYott zu den Alltaglichkeite » ; ähnlich ist es in C ^ cago
und w. Boston . ,o daß die Richter erklärt haben , sie würden
«Verbrecher , d,e so schamloser Beraubungen angeklaat sind
Mtt lebenslänglichem Zuchthou5 . bestrafen, ' leider kommen sie
aber nur selten vor Gericht.

Oiesc Phantasien sind nicht uninteressant , abdr fast wert-
los . ,Fhr Hauptwert beruht vielleicht darin , daß sie uns
zum Bewußtsein bringen , daß . unsere Erde vielleicht fünfmal
älter ist, als das sladium , in dem wir Leben austihr voraus-
fetzen können.

Und das will die Logik des menschlichen Denkens nur
schwer zmasseii.

Denn wenn man das bisherige Dasein der Erde mit
einem -rag vergleicht , so heißt das , daß der Tag verging,
ohne baß sich Leben aus der Erde regte . Erst um sieben Uhr
abends nahm man die Spuren des Lebens wahr , der Mensch
aber entstand in der letzten Sekunde dieses Tages . Kann man
da sagen : das Leben sei der Sinn der Erde ? Kam , man
da behaupten - die Erde sei des Menschen halber da?

Diese Zahlen und Gedanken lösen ein sehr beklemmendes
Gefühl aus , und als einzig befreiende Möglichkeit klammert
>nan sich daran , daß ja die Dauer der Zukunft lischt von
der Vergangenheit adhänge . Noch ist die Erde nicht alt
noch ist der Mensch kaum heimisch aus ihr . Hat es vieler
^ahrmillionen bedurft , ehe ihn die Erde zeugte , so wird
er nur noch länger ihr Herr bleiben und dauiit doch ihr wahrer
rmn.

Oie Harbenblindheit der Vienen.

Lin planet mit einer ttometenbahn.
Aus der Hamburger Sternwarte ist am 31 . Oktober von

Baabe em kleines Sternchen dreizehner Größe phvtogra-
Pdisch festgehalten worden , das sich ganz anders verhielt , als

stErne und Heine Planeten . Der Bewegung nach schien
e» ein Komet zu sein , denk Aussehen nach ein tleiner Planet
Um av « r sicher pjein , daß die auf der photographischen
• ° inir ^ell sei und nicht von einem Platten,
fehler herrührte , wurde zunächst eine Verständigung der astro¬
nomischen Welt unterlassen und erfolgte erst am 12.  November,
vorauf die Verfolgung dieses sonderbaren Gestirns auch aut
anderen Sternwarten einsetzte . Alle Beobachter bestätigen
das Fehle » emer Nebelhülle und eines Schweifes , die beiden
Hauptkennzeichen eines Kometen . Es war also das Gestirn ein
tleiner Planet . Sobald die genügende Zahl von Beobach¬
tungen oorlag , wurde die Bahnbestimmung durch das Berliner
astronomische Recheninstitut in Angriff genomrnen und diese
f ' f ® , daß der neugefundene Planet in einer so Zentrischen
Ellipse ,ich ^ewege , wie sie bisher „ och bei leinem Maneten
und nur sei Kometen gefunden wurde . Die bisher aufm
undenen klemm Planeten , fast taufend an der Zähl , bewegen

sch zwischen der Mars - und Iupiterbahn . Nur bei dreien
liegt ein -veil der Bahn innerhalb der Marsbahn und

ei eit  der gleichen Entfernung wie der große
Jupiter um die sonne . Der jetzt entdeckte aber ist 'der erste
deisen sonnenfeine der Entfernung Sonne -Saturn gleich-
"E . Daß er trotzoem sehr weit von der Saturnbähn
vei bleibt , kommt daher , daß seine Bahn 43 Grad gegen
uic  Erdbahn und fast ebensoviel gegen die Bahnen der
anderen gioßen Planeten geneigt ist, und daß die Schnittlinie
Maschen der Saturnbahn und der Bahn des Neulings so liegt
daß die sonnenfernste Stelle des neuen Planeten weitab von
der saturnbahi , sich befindet . Hingegen kommt seine Bahn
der de>, Jupiters in jener Gegend des Himmels sehr nahe

welcher die Bahnlinie ob der Nordsette der Ekliptik auf
deren Südseite wechselt . Wenn also beide Körper gleichzeitig
an dieser stelle eintreffen , so wird die Einwirkung des Fu-
p -ter die ursprüngliche Bahn des Planeten so ändern , daß
ile eine ganz aitdere Form erhält . Es ist also nicht ansge-
schlo'fen , daß un 'er Neuling vor der sehr wahrscheinlichen
Amiäheiung an Jupiter von de » äußersten Femen unseres
Sonnensystems oder aus der Firsternenwelt gekommen und
ohne diese Einwirkung des Jupites wieder hinausgewandelt
wäre , Weniger wahrcheinlich ist es , daß er schon vor dieser
Annäherung unserem Sonnensystem angehört hat . Darüber
wird die Rechnung entscheiden , welche ' selbstverständlich crst
dann vorgenommen wird , wenn der Planet infolge zuneh¬
mender Entfernung von der Sonne und der Erde unseren
ftevuohren entschwunden und eine weitere Verfolgung un-
uÄglich geworden ist . Dieser Planet zeigt wiederum , daß es
nicht angebracht wäre , mit der Entdeckung tleiner Planeten,
die zum großen Teste einzeln tem besonderes Interesse die¬
len , innezuhalten , weil sonst solche hochinieressanten Planeten
rmenkdeckt blieben.

_ Die Frage nach dem Ĵ aibeii | tnn der Bienen und anderer
Insekten ist durch di e aufsehenerregenden Untersuchungen
der Münchener Professor t£. von Heß in ein neuen Stadium
getreten . Heß erklärte daß der ois dahin beliebte Analo¬
gieschluß von , Menschen - auf das Tierauge nicht zulässig sei,
daß man nicht ohye weiteres , wie es seit der Lehre Sprengels
von der Bedeutung der Blütenfarben für den Jnsektenbesuch
geschehen , annehmen dürfe , Tiere hätten gleiche Augencindrücke
wie der Mensch . Durch eine große Anzahl von Unter¬
suchungen , Oie er auf eine ganz neuartige Methode durch¬
führte , kam er zu dem Ergebnis , daß alle wirbellosen Tiere
dieselben Merkmale ausrveisen , wie sie der völlig farbenblinde
Mensch- besitzt . Um diese Lehre , zu entkräften , wurden nun
sogenannte . .Dressurversuche " angestellt , bei denen man einen
aus -geprägten Farbensinn der Bienen Nachweisen wollte.
Man machte rum Beispiel zwischen verschiedenen grauen Pa¬
pieren ein blaues sichtbar und fand , daß die Bienen das
letzteie Papier in großer Zahl befliegen.

Heß hot nun diese seiner Theorie wiedersprechenden Ver¬
suche „ achgepiüft und berichtet in einem Aufsatz der „ Natur¬
wissenschaften " über seine neuesten Experimente , durch die er
feststellt , daß die „ Dressuroersuche " bei Bienen , .alles andere
Jur keinen Fardenfinn derselben beweisen ." Aus den kompli¬
zierten Versuchen , bei denen er besonders die Reaktion der
Bienen auf die für uns unsichtbaren ultraviolette » Strahlen
berücksichtigte , ergibt sich eine Reihe ganz neuer Gesichtspunkte.
Besoudeis wichtig ist die Feststellung , daß es leicht gelingt,
bei Sichtbarmachen von blauen und grauen Rerzlichtern oder
Flää .en eine Ansammlung von Bienen , Ameisen und Krebsen
in Blau heioeizusühren die von einer Empfindung der blaue»
Fa >be vollkommen unabhängig ist. Zwei für den normalen
Menschen genau gleich aussehende Flächen in Gran wirten
auf die Menen sehr verschieden , wenn ihr Gehalt an ultra¬
violetten Strahlen verschieden -st. Das Bienenauge ist im-
stände , zwei Strahlengemische , die für uns sich nur durch
ihre Farbe unterscbeiden . noch durch andere ., dem Menschen
nicht wahrnehmbare Mer -male anseinanderzühalten . Die
scheinbaren Reiultate der „ Dressuroersuche " haben dieses kom¬
plizierte Verhalten des sehapparets mancher Insekten nicht
berücksichtigt und verlieren daher jede Beweiskraft . Nach
der nunmehr noch einmal überprüften Lehre von Heß bleibt dis
Tatsache bestehen , daß die Bienen ebenso wie alle bisher
untersuchten Gliederfüßer total farbenblind sind und die bisher
l errschende Anschauung von der Beben ung dunkler Blütenfarben
wie auch der schmuckfarben nicht mehr zu halten ist. ,

, , stt die einzige Stadt in Spanien in der k
Vetteln auf der Straß « verboten ist. K " Dit
o <3 " ' . ? ahre 1666 wurden bei dem großen Brand -

dei " ° b"dachlm Mauser zerstört und 200 000 Menschen wu' -...LL *- *■«*»
t -aua' 6 H ' " dus rasieren sich den Backenbart als Zeichen der

Fische sollen einen stark ausgeprägten Geruchssinn haben

aus Persien " ' Unb  ^ laumen  stammen ursprünglich

denstê Religiomm ^ * 2000 Zmptl  > er ° " !chie-
Motten fressen in Geweben , die aus Wolle und Baun,

wolle bestehen , nur die Wollfäden . '' aum '

Die Tiere und Pflanzen , die im Ostseebernslein aeiü „ -
den werden gleichen in, allgemeinen denen des yeutio»
Hapan und dem südlichen Teil von Nordamerika 3

Noch in , 17 . Jahrhundert war es üblich , am Johann « ,
lag ein Bad von 24 stunden zu nehmen.

vermischter Teil

Allerlei Weisheit.

Das Alter der Lrde.
Es hat der gelehrten Welt immer wieder Vergnügen

gemacht , über dus Alter der Erde nachzugrübeln , aber sie
hat wenig Glück damit gehabt , denn wenn die Angaben , die
sich doch stets auf aus den Naturerscheinungen abgeleitete
Berechnungen stützen , bald 16 Millionen , bald das 150fache
annehmen , müssen wir uns doch sagen , daß diese Frage dein
Menschen bereit wohl „ och nicht recht zugänglich sei.

Der englische Geologe F . (Seifte schätzt nun neuerding«
die Dicke aller aus der Urrinde abgelagerten Erdschichten auf
30000 Meter . Da man erkannt hat , daß zur Ablagerung
einer meterdicken Schicht 3000 bis ' 20 000 Jahre nötig seien
eraibl dies eine Rechnung von 90 — 600 Milionen Jahren .'

Aus der Schrumpfung der ck-Lrde , die man aus der Bit
bring von Gebirgen schloß , hat man errechnet , daß zu einer
Abkühlung des Erdinnem um 300 Grad 2000 Millionen
Jahre nötig waren.

Joly wieder schloß aus dem Salzgehalt des Meeres,
votz nur 100 Millionen Jahre genügen , um ihn durch die, Zu¬
führung durch Flüsse zu erkläre ». Folglich kann das Welt¬
meer nicht älter als 100 Millionen Jahre sein.

W . wompson nimmt 400 Millionen Jahre seit Erstarrung
der Erdrinde an , andere Forscher nur 16 Millionen , und
einzelne , wie Th . Arldt , wagen sogar die Aufstellung , daß
das « tadlui " des Nebelfleckes 790 Millionen Jahre , des

<̂ 1erneÄ 660 , da ; des gelben 530 , bes roten 500
Millionen Jahre gedauert habe , daß seitdeui aber erst 400
Millionen Jahre vergangen seien.

Von einem ganz neuen Gesichtspuntt aus beurteilt man
nun die Frage seit der Entdeckung des ^ Radiums . Da fick'
durch die Radioaltivttät Helium und wahrscheinlich auch Blei
bildet , ist deren Menge einfach eine Skala des Alters , aus,her
Rutherford ablesen wollte , daß seit der Entdeckung der oer-
schieoenen llranmalerialien nicht weniger als 400 , aber auch
nicht mehr als 2000 Millionen Jahre vergangen sein können.

Eine sranzösilchs Schauspielerin hat eine » Damenhut aus
Papier erzunoen der nicht nur sehr hübsch sein soll , sondern
auch nur 10 Franken kostet.

In dieieni Jahre wurden 445 Walfische gefangen , das ist
die höchste Zahl von Fängen , die bisher in Jahresfrist
gemacht wurden.

Di » großen Pariser Modehäuser verschließen ihre neuesten
Modelle in eiaens da -» eibanten Stahlkammern , um >ie
vor Dicbstähl ru ,chügen.

Die letztc Zarin von Rußland besaß einen Hermelin-
mantel , de,sen Wert au , über drei Millionen Mark geschätzt
wurde.

In Amerika werden die Postslugzeuge mit einem Kasten
aus Asbest versehen , der die Briefsendungen unbedingt vor
dem Veibranntwerden schützt.

Ein gesunder Mensch lann eine bis zwei Atinuten unter
Wasser sein . Den Re .ord im Tauchen stellte 1912 ein Fran¬
zose namens Poulequen aut . der sechs und eine halbe Mi¬
nute unter Master blieb.

Ein 106 Jahre alter Amerikaner bekam zum bitten Male
Zähne ; sie waren allerdings so schwach, daß sie bald wieder
abbrachen.

Eine sianzösische Bauterke , die nach drei Monaten Umlauf
balceriologisch untersuchi wurde , war mit achtzig Millionen Ba-
zillen bedeckt.

Der Küster der Kirche in Herfordshire kEngland ) Hai die
eigenartigste Knopffaiiimlung der Welt ; es sind die Knöpfe,
die lhin a>1stelle von Alinosen in den 'Ktingelbeutel geworsen
wurden.

Das frnn ' ösische Segelschiff Poonne " muß seit längerer
Zeit im Hasen von Plymouth , liegen , weil es daraus spuken
soll ; es bekoinii ' t ans diesem Grunde keine Besatzung.

Der älteste Teil ' des Berliner Tch ' osies hat Mauern
von fast drei Metern 'Starte.

Es gibt rein deutjches Wort für die Farbenbereichnunq
„violett " .

lieber 27 Millionen lupferne Halbpennymüitzeli sind in
diese »i Jahre in wnglnnd ausgegeben werden.

1777 wurde in Berlin für 1200 000 Taler Seide
fabriziert.

Vor der französischen Revolution durften nur adlige
Damen Schminke gebrauchen.

Der beriihmte schiefe Turm in Pisa hat eine Lotab
weichnng von 4,3 Metern.

Von Heines Gedichten gibt es ännähernd 3000 Kom¬
positionen.

In der bolivischen Hochkordillere wurden Gewitter mit
200 Blitzen in öer Minute beobachtet.

(Sin englijcher Arzt hat sestgestellt , daß von zehn Frauen
ach . vertrüppelte Zehen haben , eine Folge vom Traani zu
enger Schuhe . '

I » Japan werden Kleidungsstücke gewöhnlich nach. Ge¬
wicht verlaust.

9i nie w • ft e n im Ballsaal.  Der Zusauimen-
biuch der allen Gesellschaft , der durch den Krieg vollend ->k
wiirde , hat auch emen Zusammenbruch der früheren Gesellt
ieu 3m  Folge gehabt . Mit den reich gewordenen Lmpo,
komn .lingen die ,n die vornehmen Kreise eindringen , kommen

°us . die bei den Anhängern des alten , „ guten
t errc 9en . Das kann man heute übe «it

m Gesellschalten und Zusammenkünften beobachten . Beson¬
ders deutlich aber tritt diese Erscheinung im Ballsaal t>«v
vm . der nüher als die eigentliche Hochburg des gulm
Bei .eymens galt und ,n dem die Tanzlehrer als „ Priester
b« üffenlltchen Anstandes " walteten . Wie ein Tanzmei t«
erzählt , Hut sich in dieser Hinsicht alles von Grund auf
rerandeu . -- chon d' e Art der Einladung weist auf di«.?
neuen ungen ' erten und nicht selten ungezogenen Formen ustn.
Früher lud man wen -gstens drei Wochen vorher zum Ball
e>» und verlieh dadurch bereits der Veranstaltung einen
zeremomosen Estnch .. der weitgehende Vorbereitungen er-
Iordert ist machte . Heute lädt man höchstens eine Woäe

.vorher zum Ball ein ,-abec nicht selten werden auch erst zwei
äage vor dem Tanz die Einlsadungen verschickt und es
tomml ^ sogar vor , daß die Gastgeberin durch Teieqra -wn
Ed ^ lephon chre Gäste in letzter Stunde .zusammen-
troimiielt . Der fnrher notwendrge Anstandsbesucki nach ner
Einladung ist als zu umständlich aufgegeben . Aber Mr-
haupt kommt das Abftntten von Anstandsbesuchen und das
Abgcben von Karten immer rnehc aus der Mode , und es
gldi Damen unter den neuen Reichen , die nicht einmal
wrsien , was es bedeutet , wenn bei ihnen Karten abgegeben
werden . Junge Damen werden direkt eingeladen , ohne daß
man den Litern Mitteilung macht , und das ist eine büchst
bedenkliche Maßnahme , die auch , aus erzieherischen Gründen
är, l fk ® ie  jungen Damen erscheinen auch häufig
ohne Begleitung auf dem Ball , und es ist nicht oenvunder-
ttch, daß die Achtzehnjährigen sich dann etwas gehen lassen,
eoenjv wie sich die jungen Herren allerlei erlauben , wenn sie
wrsten . daß lein wachsames Auge sie beobachtet . Früher
galt es für unpassend , wenn ein junger Mann den ganzen
Abend mit ein und derselben Dame tanzte . Heute ist bas
gang und gäbe und ebenso wählen die Herren ihre Tän.
zerinne » , ohne sich vorher der Mutter oder einer anderen'
Angehörigen des Atädchens vorstellen zu lassen . Die jungen
Tan -zer lüblen s'ch als Herren der Lage und benehmen lichr gam
gan ; nach -hrem Belieben . Sie holten sich nicht mehr an die
Re -benfolge der Taiiztarte », und es ereignet sich, daß solch
ein „ Ball Oüwe ^ der sich bei drei verschiedenen Damen
lur ein und denselben Tanz eingeschrieben hat , ihn dann
Mit einer vierten ausführt.

rer K ö n i g der B u ch m a ch e r. Bor kurzem ist
in vnigland ein Wann gestorben , der in einem auf ’ Wetten
nllft Art erpichten Volke wie dem englischen eine Berübml-
he-t erlangt hatte , um die ihn manäer Große beneiden
konnteJose,  Pickersill , der „ König der Buchmacher " . E,
hatte seine rau,bahn in London als Fleischergeselle begonnen,
ade , diesen immerhin wahrhaften Beruf aufgegeben , um sich
dem Rennlweltbetrieb zu widmen . Da ihm das Glück holst
war und da er sein Geschäft mit höchster Kulanz betrieb,
wurde er mich einer der geach .tetsten Spezialisten der (litt)
uuj seinem Gebiet . Pickersill hatte nicht nur den Mann von
der Straße zu seinen Kunden , sondern in seinen Büchern
figurierten neben dem Hochadel der König Eduard und man¬
cher andere Monarch , die ihr Geld ebenso bereitwillig bet den
unterschiedlichen Rennen riskierten , wie ' der kleinste Liftboy,

' ^ er ' ^änig der Buchmacher " war zugleich der
„Bwt -mächer der Könige " . Es versteht sich, daß er bei
diesem ausgedehnten Betrieb viel Geld verdiente , jo daß
er bei seinem Tode ein Vermögen von 700000 Pfund

hinterließ , das jetzt lachenden Erben zufällt.

* ^ a » fe e r der Raupe  n . Neuere Forschungen
über den Werdegang der Schmetterlinge haben gezeigt , daß
dw Rauzen ein Gehörorgan besitzen müssen . Wie Dr . Albert
Reichurger in Rerlams „ Universum " eizahlt , hat man in einem
ouchttasten etwa dreißig Raupen be*  Trauermantels unter*
gjMwaa, ! und bann beobachtet , wie sie ans Geräusche reagierten.
Bei einem zufälligen Räuspern ging ein Zücken durch den
Körper sulntticher Naupen bus sich bei Wiebecholung des der-
suche-- immer wieder leiale . Da diese Reattionen auch durch
irgendeine Veränderung der Luft hätten ausgelöst sein können,
so schaltete man die Einwirkung der Luftströmung aus , in¬
dem beim Räuspern ein Blatt Papier vor den Mund ge¬
halten wurde . Das Ergebnis blieb aber das gleiche und trat
auch bei anderen Geräuschen , wie in dre Hände flatschen,
ein . ^ amit -st die Tatsache , daß die Raupen Gehör besitzen,
erwiesen.

* D e r W o h I t ä t e r o e r A s j e n . Das Affenhaus im
^'Midin des Plantes zu Paris soll nach dem Kriege im ziemlich
dem gleichen betrüblichen Zustand sein , wie di / Affenhäuser

'anderer -riergärten . Es Hot aber einen unerwarteten Gönnet
gefunden . Lin alter Herr unterhielt sich mit einem der Hüter,
war entrüstet über den baufälligen Zustand und fragte bei¬
läufig , warum man es nicht ausbefsere . Als er hörte , daß
die 500 000 Flame , die dam nötig seien , nicht da wären . M
der alte Herr ein Scheckbuch heraus und schrieb einen
auf die Summe . Der Hü ' er steckte ihn lachend ein , um
den liebenswürdigen Tollhäusler nicht zu reizen , und gab ihn-
als er Feierabend machte ' einem Vorgesetzten , der ihn «ust
lachend in eine Schublade steckte. Räch zwei Akonaten sonv
mau ihn wieder und schickte ihn schließlich pro forma an dar
Unterrichtsministerium . Man war sehr überrascht , als um¬
gehend die Anfrage kam . warum man in Teufels Namen den
>̂ ä,eck des Milliardärs Zahnroft zwei ölstonate zurückgehasten
habe , ohne jede Erklärung ! . . |



Einmalige Gelegenheit.
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Erster allgemeiner Kommers
alter Daffenstudenten.

Am 18 . Januar 1NTL , A Ii . 8. t . findet in
Limburg a . d . Laim im Saale der „ Alten Pos( ki
der erste Kommers alter Waffenstudenten statt , veran¬
staltet vom V. C ., V. d. St ., K. S . C ., A. T. B., R.S .C .,
W. S . C ., D. B.. S . V. und L. C.

Hierzu werden alle alten und jungen Waffenstudenten Lim¬
burgs und Umgebung herzlichst eingeladen . Schluss 10 Uhr

Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete Presseausschuss.

5 302
I. A . :

Rechtsanwalt Fachinger , Limburg.
P . Heuser , Cambeig.

I
Außergewöhnlicher Verkauf direkt von der Fabrik an

Verbraucher

öims WaggonsW Aisscbiss, ir prima Emaille)
la. Emaillewaren

graugrau , weiß-weiß.
Töpfe , Schüsseln , Eimer , Wannen , Kaffeekannen , Salat¬
seiher , Milchkrüge , Wasserkrüge , Löffel, Nachttöpfe,

Zinkeimer usw.
Sämtliche Artikel werden zur Räumung großer Läger

enorm billig einzeln verkauft

Mus„Ztn UM“, hin(tiMnle
W von Dienstag den 4. Januar bis einschl. Freitag den 7. Januar 1921.

Es ist wirklich „Billig, Billig, Billig“.
1 Für Händler günstige Gelegenheit . 18(302

»NNWSNWKKNSS Nur einige Tage . ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ !
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1(301

tlfllQ!
Jamaica -Rum
Rum -Verschnitt
Deutsche Kognaks
Feinste Liköre,

Spirituosen -Spezial -Geschäft
T. W . KLEIN

Liikörfabrik
36 Diezerstrasse 36.

Achmßchkmz.
Eienstag den 4 . Januar nächste« Jahres,

nachmittags 1 Uhr
ansarigend, kommen im von Marschall ' schen Walde, Distr.

Unter der roten Hohl" :
128 Rm buchen Knüppel.

3375 Ia. bergt Durchsoistungswellen
Zm Versteigerung.

Händler werden nicht zugelasien.
Hahnstälte « , den 28 Dezember 1920,

von Marschall sche Verwaltung:
J9<301 Schön.

WmkMchlUli.
Die Jagdnutzung der Gemarkung Werschau , in Größe

Don 375 ha, 'oll )
Donnerstag den 20 . Januar £921,

nachmittags 2 Uhr
aus dem Gemeindedienstztmmertn der alten Schule dahier
aus die Dauer von 9 aufeinanderfolgende Jahre , beginnend
Mit dem 1. Juli 1921, vergehn werden.

Der Jagdbezirk ist von Bahnhof N ederbrechrn in 10 Mi
nuten zu erreichen

Die in Aussicht genommenen Pachtbedingungen liegen vom
2. Januar >921 ab auf drm Dienstz mmer des Unterzeichneten
14 Tage lang offm.

Werschau , den 27. Dezember 1920
Ter Jaadvorfteher:

5(301 Trost

Turnhalle.
Sonntag den 2 . Januar , abends 8 Uhr

Einiges(islspiel ms Süddeut. operetttnlMrs.
Di« zugkräftigste Operette der Neuzeit!

Am Berliner Theater über 600 Aufführungen!

Die tolle Komtess.
Operette in 3 Akten von Walter Kollo.

Preise der Plätze im Vorverkauf einschliessl . Steuer ':
Sperrsitz (nummeriert) Mk, 6.70, 2. Platz Mk, 4 80.
2 (294 Gallerie Mk. 3 — .
Vorverkaufsstelle : Buchhdlg . Herz (Inh Heinrich ),
Samstag den 1. u. Sonntag den 2 Jan. in der Turnhalle.
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Ferner

... komplette Sctilafzimer£<Z,
Die zum Verkauf kommenden Möbel sind sehr sauber

und zum größten Teil sollve Handarbeit . 1(282

V. Sommer
^Limburg Neumarkt T ĵ

| Apoll » - Theater . |
Von Neujahr bis Dienstag , dan 4 . 1. 21.

Der Fluch der Menschheit
I . Teil ; 24[302«

Die Tochter der Arbeit
| Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt I

Zehn-Operationen
schmerzloses Plombieren , künstlicher
Zahnersatz , in Kautschuk und Hetall,
Kronen , Brücken and 8tiftzühne in

Gold und Hetall.

Schonendste Behandlung.
Zahn praxi ».

Viganos Nachfolger
W . PodlaszewNki . Dentist

Limburg , Obere Schiede 10 I.
Sprechstunden: von 8—6 1/, Uhr,

Sonn- und Feiertags von 8 —2 Uhr

von
Edler & Krische

Hannover.

15(802

M. Müller Ww.
Inh. : Stephan Hellbaeh

Limburg(Lahn), Diezestr. 3.

Stcucrbcratllllg mit Borttag.
Montag den 3.

D r. Görke  von der
Gesellenhauses über die
während der Bornrttag
8 bis 10 Uhr für die
10 bis 12 Uhr für die
werksamteS Diezerstraße
deckung. 17[301

1. 21., mittags 3 Uhr wird Herr
Handwerkskammer im gr Saale de«
neue Reichseinkommensteuer sprechen,
zur mündlichen Beratung dient von

Limburger Handwerksmeister und von
Auswärtigen im Lokale des Hand-
20 I. Eintritt 50 Pfg. zur Kosten-

Der JnnnugSansschntz.

Lederfett
schwarz , braun and gelb,

Schuhcreme I
——- - Kross - n. Klein verkant . ——

Franz Fluck, Limburg(Lahn),
Obere Grabenstrasse 20. Telefon Nr. 233.
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Verlangen Sie Offerte.

Grösste Auswahl! Billigste Preise!

Glasierte Wandplatten, Bodenplatten
einfarbig und schöne, bunte Master.

Stahlplatten -Tonrohre,
weiss glasierte Spülsteine.

Bmil Köbig , Wiesbaden Adelheids S4
Fernspr . 2408.

Verlegen durch geübte Plattenleger.
Prompte an verlässigste Lieferung aueh der kleinsten Mengen.

Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer . I2(>07

Fördersteinkohlen, Koks, geschnittenes
Eichen- und Buchenholz, 20 —2 » cm Länge,

gerissene Erdstöcke
werden waggonweise an Händler uud Verbraucher billigst g' -
liefert Bestellungen nimmt entgegen 18 297

W ilhelm Roll , Diezerstr. 2.

Schlafzimmer
k „ e/o0

sehösen Formeit
prima Arbeit
mehrere Holzarten
billigste Preise. Möbelfabrik

Rosenbauer,
18(268 Limburg, Diezerstr . 12.

Kaufe
AhlsiMrden

R»h>chlächterei mit etektr. Betrieh
Adam Mick. Zimbnra.

«oßmorkt2 Telefon4
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Meiner werten Kundschaft , Freun
den und Bekannten zum JAHRES¬
WECHSEL die
herzlichsten G1 ü ck w ü n s efe e.

TI
IMOco

Georg Litzinger.

H Wünsche meiner werten Kund-
*° schaff , nebst Freunden und Bekann¬

ten ein herzliches

Prosit Neujahr!

A. KÖRNER , Schneidermeister.

Meiner werten Kundschaft zum JAHRES¬
WECHSEL ein herzliches

Prosit Neujahr!
Johann Eis

Iphaber de* Südfrüchte- und Konfitüren-Haus#h
zum „Spanischen « arten", Brückengasse Nr. 1?.

■"1

V
1

» Unserer werten Kundschaft , so - ^
wie Freunden und Bekannten ein

Aufruf.
Deutsche NinderHilfe.

Volkssammlung für die notleidenden Kinder.
Groß ist die Not unseres Volkes. Schlimmer aber als alles ist die entsetzliche Not und

Verelendung unserer Kinder. Weit über2 Millionen Kinder leiden an starker Unterernährung,
Hunderttausende sind tuberkulös und rachitisch. Im Jahre 1913 starben an Influenza 198 Kinder,
im Jahre 1918 dagegen 22800. Viele Tausende haben jetzt schon kein Hemd und kein Bett. Dabei
wächst diese furchtbare Verelendung in der Kinderwelt von Tag zu Tag.

Von der geistigen und seelischen Not und Gefahr dieser Aermsten, aus denen doch die Hoff¬
nung Deutschlands beruht, wollen wir schweigen.

Hilfe tut not. Zu diesem Zwecke hat sich die Organisation„Deutschekinderhilfe" gebildet,. '
die durch das ganze Reich in diesen Monaten Spenden sammelt und für sachgemäße Verteilung
sorgt. In den Dienst der„Deutschen Kinderhilfe" hat sich auch der Unterzeichnete Ortsausschuß
gestellt, der im Januar in unserer Stadt eine Listensammlung für die Aermsten der Armen veranstaltet.

Hn alle Bewohner der Stadt richten wir die herzliche Bitte, durch
eine möglichst reichliche Geldspende zur Linderung der wirklich grossen
herzerschütternden Kindernot beizutragen.

Li tri&u r g, im Dezember 1920.
Der Ortsausschuß:

Bürgermeister Tr . »rüsman « , Magistratsschöffe Stierstädter,
Vorsitzender. stellv. Vorsitzender.

Postsekretär Becker (Caritas-Verband). — Frau Direktor Beckmann (KatHoL Frauenbund). — Gtis. Zimmer-
man« (Elisabethenverem). — Frau Direktor Dr. Lntte (Kathol. Fürsorgeverein). — Frau Bürgermeister Dr. Kltts-
man« (Verein Kinderhort). — Gerh. Hartman« (Vinzens-Verein). — Frau Dekan Obe«a«s (Verein Frauen-
hilfe). — Frau K. Korkhaus (Vaterländischer Frauenverein). — Herm. Goldfchmidt (Israel. Wohltatigkeits-
verein). — Frau Heyman « «Israel. Frauenverein). — GymnasialdirektorDr. Jöris — Rektor Michels -
Lehrer Rieth — Lehrerin Brand — Stadtpfarrer Geiftl. Rat Fenvel — Dekan Obenans — Frau Stadt- .
verordnet- Brückman« — Frau Stadtverordnete Dirckfen — Frau Stadtverordnete Wenzel — Frau Oven«
10(302 der Marienschnle — Frl. Efchenbrenuer.

r 16(302 >zzi7

neuen ^Herzlichen Glückwunsch zum n e
Jahr  allen Kunden . Freunden und Be¬
kanntem in Stadt und Land

Familie Schmahl
Oel- und Fettirare * ec grews.

LIMBURG(Lahn.). J
Der Plan flttr bic Errichtung einer oberirdischen Tele

graphenlinir in der Nengasie und Hintergaffc in Malmen-
eich liegt bet dem Unterzeichneten Postamt von heut« ab»irr
Woche» asS

Hadamar, 1. Januar 1920.
21(302 _ _ _ Postamt.

Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen Tele-
graphenlivir an dem Eemrindeweg von der Landstraße Ober»
zeuzhe« —Dorchheim nach der Sochmühle liegt bei dem Unter¬
zeichneten Postamt von heute ab vier Wochen ans.

Hadamar, 1. Januar 1920.
82 302 Postamt.

-I — . — . . — ,
Tara -Verein E . V. Limba rg»

Samstag , den I . Jannar 1MI (Neujahr)
Weihnacht « - Feier

mit Theater und Ball.
Beginn nachmittags Punkt fi Uhr.

Wir laden hierzu unsere Mitglie¬
der und ihre Familien herzlich ein

Normal-

Wäsche
bestes deutsches Fabrikat , wieder neu eingefroffen.

Wilh. Lehnard sen.
Limburg , Komraarkf 1.

Trief ®« 144. N
3(302

ALTMETALLE
zu kaufen gesucht von Händlern u . Selbstverbrauchen.

Zins &  Volkhardt
Metallgrosshandlung Frankfurt a .M,—West,

Tel. 3912. Wurmbachstrasse 10.

Vertreter

glückselig , neue ®Jahr!

L
Josef Litzinger

und Frau J
j/ = • ‘5äu2 ^j

Meiner werten Kundschaft und
Bekannten die

herzlichsten Glückwünsche zum
NEUEN jAHRE!

JOSEF SCHMIDT
Landw . Maschinen und Geräte

LIMBURG , i:

Kinder können nicht zagelassen werden
J»0\q*j2 ßßß

Ä Kaffee Pfd 3«.-, 28 -, 25.-
Rohtaffee » 30 -, 22.-
Ia. Spcifernböl ltr. 25.-
««.<. Schweineschmalz Prd 18.̂
Tafelmargarine »

Snstrahmmargarine
Pid . 1«

8i>.Tlmhtttll Mi
Barfüherstraße Nr . C. -

Diezejf .tr . Nr . 32 j

Sofas
jktzl wieder vonötig , fettig zum übrrz'rhen.

Plischjsjus ». MM . n
und höher je nach « »«wähl des Stoffes.

Lieferzeit zirka 10 Tage.

August Hofnmun , Sfltflrrri
Heringen Post Hahnstätten.

für den dortigen größeren Bezirk zum Vertrieb eim« °nd«-
wärts bereits gut eingesührttn Apparates gegen Provision
sucht. Bei Industrie und Behörden eingefuhrtr Herr«» «t
technischem BeiständniS bevorzugt.

Ausführliche Bewerbungsschreiben mrt Angabe
heriyen Täti gkeit unter Nr . 9 302 an die Sxpb.

P  Zaimpraxis \  ^
V* von <e

^ A. Michels, . Dentist.
NB. Alle Behandlungen werden <
durch mich persönlich ausgekLhrt.

Sämtliche technischen Arbeiten , sowohl »
wie in Kautschuk werden in eigenem

Laboratorium hergestelH-

Verarbeitung nur erstklassiger Materialie#

Sprechstunden : Von 8 —Vü'i

2P »on Montag den 3. Januar ab steht ‘i* .
TiranSport prima ,

Kleiner Ferkel »»
Käufer sch weine

M meinen Ätallunge« zum Verkauf. . «. . „hl
Johann Lambrich. 8ic60 (1I1 ®l i

Limburg, Markistratz- 2.
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